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Stärz Zentrale ZS1/ZS2Fahrformate:  ZS1: nur Selectrix SX1; ZS2: SX1, SX2 und DCCZusammenfassung aus den 3 Bauanleitungen zu den Bausätzen der Stärz-Zentrale unter Verwen-dung der in den Anleitungen enthaltenen Texte, Grafiken und Bilder ((c) Firma Peter Stärz), z.Teilmit Ergänzungen.

Diese Anleitung ist kein offizielles Dokument der Firma Stärz, aber mit Erlaubnis der Fir-
ma Stärz von mir zusammengestellt worden.                                              Gian-A. Bott, 8032 Zürich
Gefundene Schreibfehler dürfen behalten werden, trotzdem würde ich mich über eine Meldungan gab@gab.li freuen ;).Stand: 24.12.2017
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Beschrieb der Zentrale Stärz ZS1/ZS2Die Profizentrale ZS1 steuert die Modelleisenbahn im reinen Selectrix-Format - die Digitalzentra-le ZS2 dagegen ermöglicht einen Multiprotokollbetrieb von Selectrix (SX1), Selectrix-2 (SX2) undDCC. Gleichzeitig sind z.B. 103 SX1 und 16 SX2 bzw. DCC Loks steuerbar. Die Beschränkung auf16 gleichzeitig fahrbare Loks im DCC Format liegt an der Art der Datenübertragung dieser For-mate und ist bewusst so gewählt. Details dazu weiter hinten in dieser Bedienungsanleitung.Die Zentralen ZS1 und ZS2 unterscheiden sich nur durch die möglichen Fahrformate.Die ZS1/ZS2 (Zentrale) bietet 2 synchrone SX-Busse mit je 2 Buchsen, einen PX-Bus und 2 MX-Buchsen (z.B. zum Anschluss des Mobile-Station Handreglers) und ein integriertes serielles Inter-face.Der integrierte Booster bietet einen Dauerfahrstrom von 4A, ist Dauerkurzschlussfest und bieteteinen separaten Anschluss für ein Programmiergleis.Mit der Zentrale können bis zu 112 SX1-Loks und 896 (112 x 8) Schaltartikel bedient werden. Da-bei dient der SX0-Bus zum Fahren und SX1-Bus zum Schalten und Melden. Wenn beide Busse(SX0 und SX1) nur zum Schalten und Melden genutzt wird, sind es bis zu 1792 (2 x 112 x 8)Schaltartikel und Melder.Zusätzlich lässt die Zentrale einen Master-Slave-Betrieb zu, sodass man mehrere Zentralen zu-sammenschliessen kann und sich somit beliebig viele SX-Busse mit je 112 weiteren Adressen er-zeugen lassen. Dies ist besonders geeignet beim Betrieb von Modulanlagen.Die Update- und Ausbaufähigkeit runden das Gesamtbild der Zentrale ab.
StromversorgungDie Zentrale benötigt eine externe Stromversorgung, je nach Anforderungen der Spurweite.Spurweite Wechselspannung GleichspannungZ 10V 14VN, H0 14V - 16V 19V - 22VG 16V - 18V 22V - 25VEmpfehlenswert sind Laptop-Netzteile, z.B. von Conrad, eingestellt auf 19-20V DC und einerLeistung von mind. 90 W.Bei diesen Netzteilen schneidet man den Rundstecker ab und befreit die zwei Leiter sorgfältigvon der Isolation. Sind es zwei einzelne Litzen, ist es sehr einfach, diese an die Schraubbuchsendes 6-pol. Steckers der Zentrale anzuschliessen. Handelt es sich um ein Kabel mit einem Mittellei-ter und Abschirmung, ist es ein bisschen heikler. Da muss man dann darauf achten, dass die Mit-telleiterisolation nicht beschädigt wird und es zwischen Abschirmung und Mitteleiter nicht zumKurzschluss kommen kann. Am besten isoliert man die Abschirmung mit einem Schrumpf-schlauch, so dass sich die beiden Leiter nie berühren können! Diese werden dann ebenfalls an diebeiden Stromversorgungsanschlüsse der Zentrale angeschlossen.



Seite 5

Ausgangsstrom

 Ca. 4A Dauerfahrstrom, Dauerkurzschlussfest, per DIP-Schalter reduzierbar auf ca. 3,4A.
 Elektronischer Überlastschutz mit getakteter Anzeige über rote LED und automatischerWiedereinschaltung nach Kurzschlussbeseitigung innerhalb von 10 Sekunden.
 Absicherung der SX- und MX-Busse mit 1,3A

Anschlüsse

 2x SX0-Bus-Buchsen
 2x SX1-Bus-Buchsen
 1x PX-Bus-Buchse
 2x MX-Bus-Buchsen (= SX0 + PX)
 1x RS232-Interface-Buchse
 6-polige steckbare Schraubklemme für Gleisanschluss und Stromversorgung

Anzeigen

 Gelbe LED (UB): Stromversorgung der Zentrale
 Grüne LED (ZE): Zentrale auf An/Ein
 Rote LED (ÜL): Überlast/Kurzschluss
 2 rote LEDs (RXD&TXD): Interface
 Rote LED (Master): Master aktivJe nach Ausführung der Zentrale findet man nebst dem 4-zeiligen Display auch noch eine Anzeigeder aktuellen Belastung der Zentrale. Der Wert in dieser Anzeige sollte nicht über 2,5A gehen. Istdas der Fall (viele beleuchtete Wagen und Loks), dann sollte man die Anlage auf weitere Booster-kreise aufteilen. So hat man immer noch etwas Reserve bis zur vollen Leistung von 3.4 bzw. 4A.

Anschluss der ZentraleDie Zentrale wird mit einem Interface-Kabel geliefert, sodass sie direkt mit dem PC verbundenwerden kann. Falls der PC keine serielle Buchse hat, verwendet man von der USB-Buchse des PCsbis zur Zentrale eine qualitativ gute USB-Verlängerung (bis 3m' Länge ohne Verstärker, ab 3m'Länge mit Verstärker!) und verbindet diese mit einem USB-Seriell Adapter, den man an die Zen-trale schraubt. Sehr gut geeignet ist auch das USB-Seriell-Kabel von ESU, da es keinen separatenAdapter braucht! Der USB-Seriell Adapter muss zwingend einen FTDI-Chip haben und man mussauch den aktuellen FTDI-Treiber installieren, ausser man verwendet Windows 10 in der aktuel-len Version. Windows 10 installiert automatisch den richtigen Treiber für den Adapter mit FTDI-Chip. Windows vor Version 10 bedingt eine separate Treiberinstallation.An die SX-Bus-Buchsen können alle Busteilnehmer mit einem SXBus-Kabel angeschlossen wer-den. Entsprechendes gilt für den PX- und den MX-Bus.Für den Anschluss der Gleise stehen der normale Anschluss für die Anlage sowie ein Anschlussfür ein Programmiergleis zur Verfügung.
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Sehr wichtig!

 Verschiedene Busse (PX, MX, SX0, SX1 usw.) dürfen niemals miteinander verbunden

werden.

 Buskabel dürfen nur in spannungslosem Zustand an- oder abgesteckt werden!

 Trotz Verpolungsschutz wird darauf hingewiesen, dass bei falschem Einstecken und

damit falscher Kontaktierung jeglicher Garantieanspruch verfällt.

Ansicht der Zentralen Rückseite

VerdrahtungBenutzen Sie zur Verdrahtung entsprechend dicke Kabel (mindestens 0,75 mm²), damit die Zen-trale und die angeschlossenen Gleise ausreichend mit Strom versorgt werden (Leistungsverlus-te). Für grössere Anlagen empfehlen sich Querschnitte von 1 - 1,5 mm2 von der Zentrale bis zuden Gleisen bzw. Besetztmeldern und Gleisen. Es ist empfehlenswert, wenn man nur eine 0,5mm2 Litze an das Gleis anlötet und unter der Anlagenplatte z.B. mit einer WAGO-Klemme (Bild)mit dem grösseren Querschnitt verbindet.
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Fahren mit der Zentrale: integrierter BoosterDie Zentrale besitzt einen integrierten Booster, d.h. es kann direkt eine Modelleisenbahnanlageangeschlossen und mit dem Fahrstrom aus der Zentrale versorgt werden.Der maximale Dauerfahrstrom wird festgelegt über den
DIP-Schalter SW1, Schalter 4
OFF ca. 3,4A
ON ca. 4A (Standardeinstellung)Zum Anschluss der Modellbahnanlage stehen insgesamt 4 Anschlusspole zur Verfügung:2 Anschlüsse Rot und Blau für die eigentliche Modellbahnanlage und Rot und Blau für ein separa-tes oder in die Modellbahnanlage integriertes Programmiergleis.Die grüne LED (ZE ein) leuchtet, wenn der integrierte Booster aktiv ist und die Gleise unterStrom stehen.
ProgrammiergleisZur Programmierung von Loks darf sich immer nur eine Lok gleichzeitig auf dem Programmier-gleis befinden, da sonst alle Loks zugleich umprogrammiert werden können oder eine Fehlermel-dung angezeigt wird.Wenn die Zentrale in den Lokprogrammiermodus gesetzt wird, wird automatisch nur noch dasProgrammiergleis mit Strom versorgt und damit gehören ungewollte Umprogrammierungensämtlicher auf der Modellbahnanlage befindlicher Loks der Vergangenheit an. Das Abschaltender Anlage während dem Programmieren wird durch ein Relais in der Zentrale gewährleistet.Der Programmiergleisanschluss bringt ebenfalls die volle Leistung des Anlagen Gleisanschlusses.So sollte man ein Test- und Programmiergleis fernab der Anlage nur an den Programmiergleisan-schluss anschliessen, damit man zwischen Fahrtests und Programmieren nicht immer umsteckenmuss.Das Programmiergleis muss beidseitig komplett vom Rest der Anlage elektrisch getrennt sein, eskann jedoch durchaus in einen ganz normalen Blockabschnitt in der Anlage integriert sein, derim normalen Fahrbetrieb benutzt wird. Wenn Sie eine Lok umprogrammieren wollen, müssen Siediese Lok auf das Programmiergleis fahren (oder manuell dort hinstellen) und in den Lokpro-grammiermodus wechseln. Nach Beenden des Programmiermodus wird der Rest der Anlage wie-der eingeschaltet.Ist das Programmiergleis in die Anlage integriert, muss unbedingt die korrekte Polung beachtetwerden. Ist es komplett separat, spielt die Polung keine Rolle.Das Programmiergleis wird an die Pole 5 (Blau) und 6 (Rot) der Anschlussklemme angeschlos-sen.
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LokprogrammierungSie müssen ein Programmiergleis anschliessen um Loks programmieren zu können. Wenn Siekein extra Programmiergleis verwenden wollen, so können Sie auch die komplette Modellbahn-anlage an die Anschlüsse für das Programmiergleis anschliessen, der beschriebene Sicherheitsef-fekt geht dann aber verloren!Grundvoraussetzung für das Programmieren von Loks ist, dass die Zentrale für den Lokprogram-mier- Modus freigeschaltet ist. Dies geschieht mittels:
DIP-Schalter SW1, Schalter 1
OFF Lokprogrammierung freigeschaltet (Standardeinstellung)
ON Lokprogrammierung gesperrt.Zur Programmierung von Loks werden die SX-Adressen 104 bis 111 des SX0-Bus verwendet.Wenn die Lokprogrammierung freigeschaltet ist, können diese also nicht für andere Busteilneh-mer verwendet werden, es stehen dann 103 Adressen zur Verfügung  (Adresse 1 bis 103).
Anschluss der ModellbahnanlageFür den Anschluss der Modellbahnanlage stehen die Pole 3 (Blau) und 4 (Rot) der Anschluss-klemme zur Verfügung. Achten Sie bei der Verwendung des Programmiergleises und dem An-schluss weiterer Booster unbedingt auf die korrekte Polung.Sollten Sie die Verkabelung vertauschen, entsteht beim Überfahren der Trennstelle zum Program-miergleis oder zu weiteren Boosterbereichen ein kurzzeitiger Kurzschluss (erkennbar an einerFunkenbildung am Rad, die Lok könnte trotzdem ruckartig weiter fahren). In solch einem Fall istunbedingt die Polung zu korrigieren!
Anschluss an PX-DatenbusFür grössere Modellbahnanlagen kann eine Stromversorgung von 4A nicht ausreichend sein. Umdie Modellbahnanlage mit zusätzlichem Fahrstrom zu versorgen, können weitere Booster überden PX-Bus (5-polige DIN-Buchse auf der Rückseite) an die Zentrale angeschlossen werden.
Booster dürfen auf keinen Fall an den Selectrix-Daten-Bus (SX-Bus) angeschlossen wer-
den.Booster-Bereiche sind immer doppelseitig getrennt, da sie komplett separate Stromkreise bilden.Beachten Sie dann unbedingt auf die korrekte Polarität der Gleisanschlüsse der angeschlossenenBooster. Sollte es trotz korrekter Polung zu einer Funkenentwicklung beim Überfahren derTrennstellen der Boosterbereiche kommen, so stellen Sie den integrierten Booster auf Save-Modemittels
DIP-Schalter SW1, Schalter 2 und 3
2 OFF 3 OFF Save Mode aus (Standardeinstellung)
2 ON 3 ON Save Mode anDer Save-Mode sorgt dafür, dass eine Anpassung des ausgegebenen Gleissignals der Zentrale andie  angeschlossenen Booster erfolgt, falls diese zu grosse Umschaltzeiten besitzen.
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Anschluss von BelegtmeldernZur Überwachung von Gleisabschnitten ist der Anschluss von Gleisbelegtmeldern erforderlich.Diese melden den Belegt- oder Freizustand an den SX-Bus. Die Verkabelung erfolgt so, dass dasblaue Anschlusskabel (Pole 3 bzw. 5) unterbrochen und ein Belegtmelder dazwischen ange-schlossen wird, am Anschluss der anderen Seite (rotes Kabel) ändert sich nichts. Die Schienemuss also einseitig getrennt werden.
Dabei ist zu beachten, dass ein Belegtmelder immer einem bestimmten Boosterbereich zu-
geordnet ist, d.h. alle 8 Ausgänge müssen im gleichen Boosterbereich liegen.Sie können auch das Programmiergleis auf Gleisbelegtmeldung überwachen, und weitere 7 Gleis-abschnitten des Boosterbereiches der Zentrale an diesen Belegtmelder anschliessen. Dazu wirdals gemeinsamer Kontakt der Programmiergleisanschluss Blau (Pol 5) gewählt. Weitere Gleise imgleichen Boosterbereich werden über weitere Belegtmelder mit dem gemeinsamen Kontakt anden Anlagengleisanschluss Blau (Pol 3) angeschlossen.
Überlast- und KurzschlussfallDer integrierte Booster ist Überlast- und Dauerkurzschlusssicher, dies gilt sowohl für den Anla-gen- als auch für den Programmiergleisanschluss.Die rote LED „ÜL“ zeigt Überlast bzw. einen Kurzschluss des Gleisstromes an. Wenn der integrier-te Booster an seine Leistungsgrenze kommt, fängt diese leicht an zu flackern, bis sie schliesslichbei der maximalen Dauerlast dauerhaft aufleuchtet. Erst bei Überlast oder einem Kurzschlussschaltet der Booster automatisch ab und die grüne Status-LED „ZE ein“ erlischt. In einem solchenFall werden das Gleis (Anlage und Programmiergleis) sowie der PX-Bus abgeschaltet, sodassauch weitere angeschlossene Booster das Gleissignal abschalten. Etwa 30 mal in 10 Sekundenwird dann versucht, die Gleisspannung automatisch wieder herzustellen was durch Blinken derroten „Überl.“ und grünen „ZE ein“ Status-LEDs angezeigt wird. Bei Nichtbehebung der Ursachein dieser Zeit kann nur durch manuellen Eingriff durch Drücken auf „ZE-ein“ der Betrieb wiederaufgenommen werden. Besteht die Ursache weiterhin, wiederholt sich das Prozedere.  Erst beiBehebung der Ursache geht der integrierte Booster wieder in seinen normalen Betrieb über.
Anzeige BoosterfunktionenDer integrierte Booster ist mit 3 Status-LEDs ausgerüstet:„UB“ Die Stromversorgung ist hergestellt.„ZE“ Die Zentrale ist mit der Taste «ZE» eingeschaltet.„ÜL“ Wenn «ON» Überlast bzw. Kurzschluss am Gleisanschluss
WärmeentwicklungUnter ständiger Volllast bzw. Dauerkurzschluss wird der Kühlkörper warm, abhängig vom be-nutzten Netzgerät oder Trafo. Deshalb muss der Kühlkörper auf der Rückseite der Zentrale im-mer genügend «Luft» haben. Ein ständiger Luftaustausch mit der Umgebung ist zwingend erfor-derlich.
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Anschlussschema mehrere Booster (Powerpack) zusammen mit der Zentrale

Anschlussschema Belegtmelder
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Integriertes InterfaceDas integrierte Interface stellt die Verbindung zu einem Computer (RS-232 Schnittstelle) her. Da-bei erfolgt eine Kommunikation zwischen Zentrale und Computer von beiden SX-Bussen. Es er-folgt ein ständiger Datenaustausch zwischen beiden Schnittstellen, sodass Änderungen an denSX-Bussen sofort am Computer und Änderungen ausgelöst vom Computer (durch ein geeignetesProgramm wie iTrain 3.0.x) sofort auf den SX-Bussen umgesetzt werden. Dadurch wird es mög-lich, eine Modellbahnanlage von einem Modellbahnsteuerungsprogramm (z.B. Win-Digipet oderiTrain) steuern zu lassen.Das Interface ist in Betrieb, sobald die Zentrale mit Strom versorgt wird, unabhängig davon, obein Computer angeschlossen ist, oder nicht.
ÜbertragungsgeschwindigkeitEs kann zwischen 4 verschiedenen Übertragungsgeschwindigkeiten gewählt werden:
DIP-Schalter SW2, Schalter 3 und 4
3 OFF 4 OFF   9600 Baud
3 ON 4 OFF 19200 Baud
3 OFF 4 ON 38400 Baud (Standardeinstellung)
3 ON 4 ON 57600 BaudVoreingestellt ist 38400 Baud, empfehlenswert ist jedoch auch 19200 Baud.
Einstellungen am ComputerEs ist vom Nutzer zu prüfen, ob die Zentrale von der verwendeten Modellbahnsteuerungssoft-ware unterstützt wird. So wird die Zentrale ZS1 z.B. von iTrain, WinDigipet und TrainControllervoll unterstützt, die ZS2 hingegen nicht von TrainController!In der benutzten Modellbahnsteuerungssoftware muss die entsprechende Zentrale (Profizentra-le ZS1 oder Digitalzentrale ZS2) und die gleiche, mit den DIP-Schaltern festgelegte, Übertragungs-geschwindigkeit ausgewählt werden. Sollte die Zentrale nicht aufgeführt sein, versuchen Sie den„erweiterten TRIX-Standard“. Mit diesen Einstellungen werden beide SXBussezum Computer übertragen. Ist diese Betriebsart nicht aufgeführt, kann der „TRIX-Standard“ aus-gewählt werden, mit welchem jedoch nur der SX0- (also der Fahr-) Bus zum Computer übertra-gen wird.
Besonderheiten mit der Digitalzentrale ZS2Damit auch die zusätzlichen Informationen der Selectrix-2-Erweiterung bzw. der DCC-Loks anden Computer übertragen werden können, musste im Unterschied zur Profizentrale ZS1 für dieDigitalzentrale ZS2 ein neues Interfaceprotokoll entworfen werden.Dieses Protokoll (3-Byte-Auto-Modus) wird ausser von TrainController von den meisten Steuer-programmen unterstützt (z.B. iTrain). Unterstützt die Software lediglich die Profizentrale ZS1, sokann das Programm nur auf die beiden SX-Busse, jedoch nicht auf die Rahmenerweiterung unddamit nicht auf die Selectrix-2- und DCCLoks zugreifen.
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Inbetriebnahme des InterfaceDas integrierte Interface arbeitet sofort mit dem Anschliessen der Stromversorgung. Es solltenvorher alle Einstellungen vorgenommen werden: Stellen Sie zuerst mit den DIP-Schaltern 3 und4 (siehe Tabelle) die gewünschte Übertragungsgeschwindigkeit für das integrierte Interface ein.Verbinden Sie dann Interface und Computer mit dem mitgelieferten RS-232-Kabel. Optional istein Adapter von RS-232 nach USB verfügbar. Starten Sie den Computer und richten Sie falls nötigdie COM-Schnittstelle ein. Schliessen Sie nun die Stromversorgung der Zentrale an. Starten Siedie Modellbahnsteuerungssoftware und nehmen Sie nun die Einstellungen am Computer vor.
Anschluss RS-232-SchnittstelleDas RS-232-Kabel kann im laufenden Betrieb sowohl des Computers als auch der Modellbahnan-lage (bei eingeschaltetem SX-Bus) erfolgen. Dies kann allerdings zu Fehlverhalten des integrier-ten Interface und der Modellbahnsteuerungssoftware führen und ist daher nicht empfohlen.
Selectrix-Adresse 111 bzw. 108 (SX0) und 110 (SX1)Sie können einstellen, ob diese Adressen für interne redundante Kontrollen (es wird binär hoch-gezählt, was z.B. in einem PC Programm kontrolliert werden kann) benutzt werden sollen unddiese so von keinem anderen Busteilnehmer belegt werden dürfen, oder ob sie frei zur Verfügungstehen sollen mittels DIP-Schalter
SW2, Schalter 2
ON SX-Adresse 1xx (SX0), 110 (SX1) nicht wählbar
OFF SX-Adresse 1xx (SX0), 110 (SX1) wählbarDie Profizentrale ZS1 benutzt auf dem SX0-Bus die Adresse 111, die Digitalzentrale ZS2 benutztdie Adresse 108.
Anzeige InterfacefunktionZur Anzeige der Interfacefunktionalität sind 2 LEDs „RXD“ und „TXD“ auf der Zentrale vorhan-den:
RXD Bei «Blinken» werden Daten vom PC empfangen.
TXD Bei «Blinken» werden Daten zum PC gesendet.Je nach gewählter Betriebsart (TRIX Standard oder anderes) kann das Blinken auch in ein schein-bares Dauerleuchten übergehen.
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Die Bus-Anschlussbuchsen SX, PX und MXDie Zentrale bietet insgesamt 4 SX-Bus-Buchsen (5-polige DIN-Buchsen), 1 PX-Bus-Buchse (5-polige DIN-Buchse) und 2 MX-Bus-Buchsen (8-polige DIN-Buchse). Bus-Kabel dürfen nur im
spannungslosen Zustand der Zentrale angeschlossen und entfernt werden.Ausnahme bilden SX-Kabel, bei denen der 4. Pin gekürzt ist (z.B. bei Handreglern).An den SX-, PX- und MX-Bus können sämtliche Baugruppen aller Herstellern angeschlossen wer-den, welche diese Busse besitzen und die Selectrix-Norm einhalten. Eine Ausnahme bilden je-doch Baugruppen, die diese Busse selbst erzeugen.Es darf also z.B. nie eine zweite Zentrale oder ein Bus-Interface an den SX-Bus angeschlossenwerden, wenn diese ihn erzeugt (davon ausgenommen ist der Master-Slave-Betrieb der StärzZentralen). Gleiches gilt für den PX- und MX-Bus.
Verschiedene Busse (PX, MX, SX0, SX1 usw.) dürfen niemals miteinander verbunden wer-
den.Beim Betrieb der Digitalzentrale ZS2 ist die SX-Bus-Erweiterung für Selectrix-2 zu beachten. An-geschlossene Komponenten müssen mit der SX2-Bus-Erweiterung kompatibel sein! So könnenreine SX1-Handregler nur verwendet werden, wenn auf SX2 und DCC Betrieb verzichtet wird unddie ZS2 sozusagen als ZS1 Zentrale betrieben wird. So kann z.B. der blaue Trix Control-Handy-Regler im reinen «nur SX1» Betrieb der ZS2 verwendet werden. Wenn man diesen Regler z.B. mitdem MTTM-Firmware Chip aufrüstet, dann kann er auch an der ZS2 zusammen mit SX1, SX2 undDCC verwendet werden (funktioniert einwandfrei).
Generelles zum SX-BusDer SX-Bus bietet 103 bzw. 112 Adressen (oder „Kanäle“) um Busteilnehmer, die jeweils eineganz bestimmte Adresse zugeordnet bekommen, zusammen anzusteuern. Es werden Informatio-nen zu ihnen gesendet (z.B. Geschwindigkeitsbefehle für Loks oder Stellbefehle für Weichen) undauch von ihnen empfangen (z.B. beim Programmieren der Lok oder Abfragen von Belegtmel-dern).Normalerweise wird jede Adresse eines Busses genau nur einmal vergeben um eine eindeutigeZuordnung zu den Busteilnehmern zu erreichen. In bestimmten Fällen kann es steuertechnischjedoch auch sinnvoll sein, 2 (oder auch beliebig mehr) Busteilnehmer mit einer identischenAdresse zu versehen. Dies stellt für den Selectrix-Bus kein Problem dar, es dürfen jedoch nicht 2(oder mehr) auf den SX-Bus schreibende Busteilnehmer, z.B. 2 Belegtmelder, auf dieselbe Adres-se gelegt werden, da diese sonst „gegeneinander kämpfen“ würden.Die Zentrale bietet 2 komplett voneinander getrennte SX-Busse, SX0 mit 103 bzw. 112 Adressenund SX1 mit 112 weiteren Adressen, also bis zu 224 Selectrix-Adressen insgesamt. Die beidenBusse unterscheiden sich bis auf den zur Verfügung stehenden Adressraum im Aufbau und ihrerFunktionalität nicht. Ein angeschlossener Busteilnehmer kann also keinen Unterschied zwischenden verschiedenen Bussen ausmachen. Ein Busteilnehmer, z.B. ein Weichendecoder, welcher amSX0-Bus angeschlossen ist und auf die Adresse 45 programmiert wurde, hat automatisch auchdie Adresse 45, wenn er auf den SX1-Bus umgesteckt wird, er kann dann aber nur vom SX1-Busaus angesteuert werden.
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SX0- und PX-BusDer SX0-Bus dient erstrangig zum Steuern von Loks. Der Bus liegt einerseits am Gleisanschluss(sowohl Modellbahnanlage als auch Programmiergleis) an, so dass Loks angesteuert werden kön-nen, sowie an den beiden SX0-Bus Buchsen, um andere Busteilnehmer anzusteuern. Diese dürfenjedoch nie eine bereits vergebene Lokadresse verwenden!In einer ähnlichen Form liegt die gleiche Information am PX-Bus an, also an der PX-Bus-Buchse,um Loks über weitere Booster ansteuern zu können, die dann dadurch das identische Gleissignalerzeugen wie die Zentrale.Der SX0-Bus kann natürlich auch dazu genutzt werden, weitere Busteilnehmer anzusteuern. Die-se werden an den beiden SX0-Bus-Buchsen angeschlossen. Besser ist es jedoch, den dafür vorge-sehenen SX1-Bus zu verwenden.
Obwohl die übertragene Information die gleiche ist, dürfen SX(0)- und PX-Bus niemals
verbunden werden, da die beiden Busse verschieden aufgebaut sind.

MX-BusSX0-Bus und PX-Bus sind gemeinsam in dem MX-Bus vereint. Für den MX-Bus sind 2 identische,dem SX0- und PX-Bus entsprechende MX-Bus-Buchsen vorhanden. Damit können Busteilnehmer,die über eine MX-Bus-Buchse verfügen, an die MX-Bus-Buchsen (also an den SX0-Bus) ange-schlossen werden. Dies ist vorrangig der Fall für das Bedienteil der TRIX Mobile Station.Beachten Sie unbedingt, dass die Gleisbox der TRIX Mobile Station (im Master-Betrieb) nicht di-rekt an die MX-Buchsen angeschlossen werden darf, entsprechend vorhergehendem Abschnitt,da diese das Signal selbst erzeugt. Im Slave-Betrieb ist dies zulässig, jedoch nicht zu empfehlen,da das von der Gleisbox bereit gestellte (SX0- und PX-) Signal nicht stabil genug ist, benutzen Siestattdessen zusätzlich den Aktiven Multi-Verteiler SXV-PIC.
SX1-BusDer SX1-Bus ist ein reiner Schalt- und Meldebus, d.h. es können nur Busteilnehmer angeschlos-sen werden, aber keine Loks gesteuert werden.Auf der Basisplatine der Zentrale sind 2 identische SX1-Bus-Buchsen vorhanden, siehe AbbildungBestückungsdruck.Es wird empfohlen (siehe Master-Slave-Betrieb), grundsätzlich den SX0- und SX1-Bus zu tren-nen. Benutzen Sie den SX0-Bus nur für rollendes Material, also für Lokdecoder, Funktionsdeco-der inWagons, etc. und zum Anschluss von Handreglern.Den SX1-Bus sollten Sie allein für den Schalt- und Meldebetrieb benutzen, also für Belegtmelder,Weichendecoder, Signaldecoder, etc.Diese strikte Trennung ist nicht zwingend erforderlich, denn dem SX0-Bus ist es völlig egal, obüber ihn nur Loks oder auch Weichendecoder angesteuert werden, es empfiehlt sich aber füreine bessere persönliche Übersicht und einfachere technische Handhabung, aber auch bei Soft-waresteuerung ist es sehr zu empfehlen!
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Master- und Slave-BetriebAls aussergewöhnliches Leistungsmerkmal bietet die Zentrale einen Master-Slave-Betrieb.
 Im Master-Betrieb werden der SX0- (und damit PX- und MXBus) und dazu synchron derSX1-Bus generiert.
 Im Slave-Betrieb wird nur der SX1-Bus generiert, SX0- und PX-Bus (und damit auch derMX-Bus) werden nicht selbst generiert, sondern von der Master-Zentrale übernommen.Sie können von einem zum anderen wechseln über den

DIP-Schalter SW2, Schalter 1
OFF Zentrale im Master-Betrieb (Standardeinstellung)
ON Zentrale im Slave-Betrieb.Normalerweise arbeitet die Zentrale im Master-Betrieb, womit eine komplette Anlagensteuerungnur mit der Zentrale möglich ist. Der Slave-Betrieb ist dann nützlich, wenn Sie mehrere Anlagenzusammenschliessen – und auch gemeinsam steuern wollen, wie das z.B. bei Modulanlagen derFall ist.Voraussetzung ist, dass Ihre Schalt- und Meldeartikel am SX1-Bus angeschlossen sind und überden SX0-Bus nur gefahren wird (also nur rollendes Material angesteuert wird), weiterhin musssichergestellt sein, dass sämtliche Loks der verschiedenen Anlagen unterschiedliche Adressenhaben. Dann können Sie einfach mehrere, beispielsweise 3, Anlagen zusammenschliessen. Esmuss eine Master-Zentrale definiert werden, welche den SX0- und PX-Bus generiert. Die anderen(im Beispiel 2) Zentralen müssen auf Slave-Betrieb gestellt sein und je über ein SX- und ein PX-Kabel werden SX0-Bus und PX-Bus der (beiden) Slave- und Masterzentralen miteinander verbun-den. Anstelle von der Verbindung über SX0- und PX-Kabel ist auch eine Verbindung über den MX-Bus möglich, da im MX-Bus diese beiden zusammengefasst sind. Somit können auch die Slave-Zentralen auf den SX0-Bus zugreifen und das Gleissignal erzeugen. Die Slave-Zentralen arbeitendann quasi nur als Booster. Sämtliche auf der vereinten Anlage befindlichen Loks können dannvon allen angeschlossenen Zentralen (von der einen Master- und den anderen (beiden) Slave-Zentralen) gesteuert werden. Insbesondere kann z.B. ein Handregler an jede SX0-Bus-Buchse,egal ob an Master- oder Slave-Zentrale, oder an einer SX0-Bus-Buchse an den Modellbahnanla-gen, angeschlossen werden um z.B. Loks zu steuern.Geschaltet und gemeldet wird jede Teilanlage nach wie vor für sich selbst, d.h. diese Busse blei-ben getrennt, sodass jede Steuereinheit, z.B. das Stellpult SPF-PIC, nur auf den SX(1)-Bus (unddamit nur auf die Anlage) zugreifen kann, an das es auch angeschlossen ist.Zu beachten ist: Zentralen im Slave-Betrieb erzeugen den SX1-Bus nicht synchron zum SX0-Bus.Dies spielt grundsätzlich keine, speziell aber für Belegtmelder eine Rolle, die Synchronität vonGleis und Meldebus voraussetzen. Es kann dann zum Flackern der Belegtmelder kommen. Wenndies auftritt, sollten Sie die Ansprechverzögerung der Belegtmelder heraufsetzen, dies behebt imAllgemeinen das Problem.
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Slave-Betrieb und InterfaceDer Slave-Betrieb bietet insbesondere auch Vorteile beim Steuern mit dem PC, weil jede der ver-wendeten Zentralen über ein Interface verfügt. Damit müssen in der Modellbahn- steuerungs-software keine Änderungen vorgenommen werden.Zu beachten ist, dass zwar auch im Slave-Betrieb von der Zentrale SX0- und SX1-Bus an den PCübertragen werden (es ist also keine Umstellung auf 1-Bus-Betrieb im Programm notwendig),auf den SX0-Bus kann jedoch vom Programm aus keine Änderung an die Zentrale im Slave-Be-trieb mitgeteilt werden, lediglich Lesen ist möglich. Allein die Zentrale im Master-Betrieb kannBefehle von der Modellbahnsteuerungssoftware für den SX0-Bus entgegennehmen.Dies ist durch die hierarchische Struktur begründet.
Slave-Betrieb und ProgrammiergleisWird Im Master-Slave-Betrieb in den Programmiermodus gewechselt, so ist einzig das Program-miergleis der Zentrale im Master-Betrieb aktiv.
Anzeige Master-Slave-BetriebZur Anzeige des Masterbetriebes leuchtet die mit «Master» bezeichnete rote LED auf der Zentra-le.
Anschlussschema Master-Slave-Betrieb
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Multiprotokoll Selectrix, Selectrix-2 und DCCDie Digitalzentrale ZS2 ermöglicht den Multiprotokollbetrieb der Formate Selectrix, Selectrix-2und DCC. Im Folgenden wird genauer auf die Einzelheiten dieser 3 Protokolle eingegangen.
Selectrix-2Selectrix-2 ist die Erweiterung des bekannten Selectrix-Protokolls, wie es in der NEM680 undNEM681 verankert ist.Bei dem bereits 1982 entwickelten Selectrix hat ein Bit (Null oder Eins) eine Dauer von 50μs. Auf2 Nutzbits kommt 1 Trennbit, sodass effektiv 75μs pro Nutzbit benötigt werden. Die Datenstruk-tur, d.h. die Zuordnung von Daten zu Adresse, wird sehr effizient gelöst, sodass pro Adressbyte 7Nutzbytes (ein Byte ist eine Gruppe von 8 Bit) vorhanden sind.Selectrix ist lastunabhängig, d.h. es ist für eine Anzahl von 112 Adressen (oder 896 Nutzbits) kon-zipiert, die ständig wiederholt werden, egal, ob diese von Busteilnehmern benutzt werden odernicht. Damit Selectrix 2 abwärtskompatibel zu Selectrix bleibt, baut es auf der definierten Rah-menstruktur von Selectrix auf. Jeder der 16 Grundrahmen (je 96 Bits, grün dargestellt) kann da-bei um Selectrix-2-Einträge (je 66 Bits, 44 Nutzbits, blau dargestellt) erweitert werden:

Eine Erweiterung eines Rahmens beinhaltet die gesamte Information für eine Selectrix-2-Lok.Damit ergibt sich bei Erweiterung aller 16 Rahmen eine Kapazität von 16 SX2-Loks, die gleichzei-tig auf dem Gleis angesteuert werden können. Es ist theoretisch auch möglich, einen SelectrixRahmen mehrmals zu erweitern. Diese Möglichkeit haben wir aber bewusst nicht genutzt, dasonst zu hohe Einschnitte in der gewohnten Wiederholrate gemacht werden müssten.
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WiederholratenDie Wiederholrate richtet sich je nach Auslastung der Selectrix-2-Erweiterungen. Ist keine Selec-trix-2-Lok in Betrieb, so gibt es nur eine Erweiterung um 6 Bits und die Gesamtzykluszeit ent-spricht etwa der von Selectrix. Bei maximaler Auslastung (Erweiterung aller 16 Rahmen) verlän-gert sich entsprechend jeder Rahmen von 96 Bits um 66 Bits, folglich wird die Zykluszeit auchum 69% länger
 Grundzyklus Selectrix (ohne Erweiterung): 76,8ms
 Maximalzyklus mit Selectrix 2 (16 Erweiterungen): 129,6msDie Wiederholrate sinkt also im Extremfall von 13mal auf 7,7mal pro Sekunde

Die Reduktion der Wiederholrate bei aktiven Selectrix-2-Erweiterungen ist keine Eigenheit derDigitalzentrale ZS2, sondern tritt bei allen Multiprotokollzentralen auf, bei denen Selectrix-2 dieGrundlage der Multiprotokollfähigkeit darstellt.



Seite 19

Die Digitalzentrale ZS2 und Selectrix-2Bei aktiviertem Selectrix-2 erzeugt die Digitalzentrale ZS2 die (bis zu 16) notwendigen Selectrix-2-Rahmenerweiterungen auf dem SX-Bus für Selectrix-2-Loks.
SX0-BusDie Selectrix-2-Erweiterung liegt am SX0-Bus mit an, damit auch andere Handregler Zugriff aufSelectrix-2-Loks haben. Die Reduktion der Wiederholrate auf dem Gleis führt also automatischauch zu einer Reduktion der Wiederholrate auf dem SX0-Bus, je nach Anzahl der aktiven Selec-trix-2-Loks.
SX1-BusDa in der Digitalzentrale ZS2 der SX1-Bus ständig synchron zum SX0-Bus gehalten wird, wirktsich auch hier die Protokollerweiterung auf die Wiederholrate aus. Während Rahmenerweiterun-gen auf dem SX0-Bus gesendet werden, ist der SX1-Bus im Leerlauf (also maximal 52,8ms pro Zy-klus):

PX-BusSynchron zum Gleissignal und synchron zu den beiden SXBussen wird die Information am PX-Bus für weitere Booster zur Verfügung gestellt. Dies ist notwendige Voraussetzung dafür, dassauch in weiteren Boosterbereichen Selectrix-2 gefahren werden kann. Auch hier erfolgt konse-quenterweise eine zwangsläufige Reduktion der Wiederholrate.
MX-BusDa der MX-Bus eine Kombination aus SX0-Bus und PX-Bus darstellt, können auch hier Handreg-ler angeschlossen werden, die Selectrix-2-Loks ansteuern können. Folglich ist auch hier die Wie-derholrate abhängig von der Anzahl der in Betrieb befindlichen SX-2-Loks.
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Das DCC Grundkonzept im Gegensatz zu SelectrixDie Grundphilosophie von DCC ist im Vergleich zu Selectrix deutlich verschieden, so wie auch derursprüngliche Einsatzgedanke bzw. der Grundfunktionsumfang deutlich von heutigen Anwen-dungen abweicht. Dies wird vor allem deutlich, da im Laufe der Zeit das DCC-Protokoll immerwieder erweitert wurde.
DCC ist nur ein Gleisprotokoll und nur als solches genormt, während Selectrix als Gesamt-
system auf Gleis und Bus genormt ist. Es gibt keinen DCC-Bus.

Lastabhängigkeit

DCC ist im Gegensatz zu Selectrix lastabhängig.Das bedeutet, dass die Anzahl der auf dem Gleis fahrenden Loks Einfluss auf die Gesamtge-schwindigkeit (bzw. die Wiederholrate) des DCC Systems hat. Während sich bei Selectrix das Pro-tokoll aus mehreren Rahmen mit fest zugeordneten Dateninhalten zusammensetzt und stets die-selbe Gesamtlänge aufweist, unabhängig von der tatsächlichen Anzahl der Loks auf dem Gleis,wird DCC mit jeder neu in Betrieb genommenen Lok (oder auch mit weiteren Zusatzfunktionen)langsamer, da weitere Pakete gesendet werden müssen.
Aufbau eines DCC-DatenpaketesDCC ist in den NEM670 und NEM671 spezifiziert. Ein DCC-Paket besteht immer aus einer Syn-chronisation (i.d.R. 13 Einsen), die das DCC Paket einleitet, einem Adressbyte, einem oder mehre-rer Datenbytes und einem Prüfbyte. Ein Byte besteht dabei immer aus 8 Bit. Synchronisation unddie einzelnen Bytes werden durch Trennbits (je eine Null) getrennt.
Es besteht ein genereller zeitlicher Unterschied zwischen Nullen und Einsen (den Bits) auf
dem Gleis: eine Eins ist ein Impuls von ca. 100μs Gesamtdauer, während eine Null ca.
200μs benötigt, also etwa doppelt so lang ist.Das kürzeste DCC-Paket benötigt also mindestens 4,3 Millisekunden und hat damit etwa die Zeit-dauer eines SX-Rahmens:Synchronisation: 13mal Eins 1,3msAdressbyte: 8mal Null oder Eins 0,8-1,6msDatenbyte: 8mal Null oder Eins 0,8-1,6msPrüfbyte: 8mal Null oder Eins 0,8-1,6msJe 1 Trennbit 3mal Null 0,6msSumme: 4,3-6,7ms

Solch ein Minimalpaket wird benötigt, um eine Lok mit kurzer Adresse und 28 Fahrstufen anzu-steuern.



Seite 21

Ein DCC-Basispaket sieht (bei 28 und 126 Fahrstufen) keine Funktionen vor!Dies entspricht vom Informationsgehalt her einer Selectrix-Lok mit 31 Fahrstufen, jedoch isthierbei noch keine Funktion übertragen. Soll eine Lok mit langer Adresse angesprochen werden,wird ein zweites Adressbyte nötig. Kommen Funktionen hinzu, so muss ein neues Paket an die-selbe Adresse geschickt werden, welches nur die Information über die Funktionen enthält, usw.Somit summiert sich die Übertragungszeit auf dem Gleis entsprechend auf.Die folgende Tabelle fasst die mittleren Zeiten zusammen, die für die Übertragung notwendigsind, und wie sie auch von der Digitalzentrale ZS2 umgesetzt werden.

Zu beachten ist also, dass für die Funktionen reine Funktionspakete verschickt werden müssen:Licht und die Funktionen 1 bis 4 werden gemeinsam in einem ersten DCC-Funktionspaket ver-schickt.Die Funktionen 5 bis 8 und 9 bis 12 benötigen jeweils ein weiteres separates DCC-Funktionspa-ket und die Funktionen 13 bis 16 benötigen sogar ein verlängertes DCC-Paket. Soll eine Lokneben dem Fahren auch Funktionen schalten, so müssen also bis zu 4 Pakete zusätzlich zum„Fahrinformationspaket“ verschickt werden, die angegebenen Zeiten aus der Tabelle addie-
ren sich also!

Weiterhin ist zu beachten, dass es aufgrund des Prüfbytes vorkommen kann, dass ein Lokdecoderein empfangenes Paket verwirft, wenn das Paket nicht komplett korrekt übertragen werdenkonnte (z.B. durch schlechten Gleiskontakt).Meine eigenen Erfahrungen mit DCC bestätigen: DCC ist für grössere, softwaregesteuerte, Anla-gen nicht geeignet, weil zu ungenau.
Trotzdem fahre ich seit einiger Zeit in H0 ausschliesslich im DCC-Format, da iTrain bei
«Fahren mit Positionen» bis zu gleichzeitig 16 fahrenden DCC-Loks keinerlei Probleme
macht und bis zu 9999 Adressen möglich sind, ohne Zusatzadressen für Funktionen wie
bei SX1 zu beanspruchen.
Einstellung der ZS2-Zentrale: «nur DCC» (also ohne SX1 und SX2 zum Fahren).
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Die Digitalzentrale ZS2 und DCCDie Digitalzentrale ZS2 erzeugt bei aktiviertem DCC neben dem DCC Gleissignal auch das Bussi-gnal der beiden SX-Busse (SX0 und SX1). Dies geschieht abhängig davon, wie viele DCC-Loksgleichzeitig unterwegs sind.Bei der Verwendung von DCC muss zwischen Bus- und Gleissignal unterschieden werden: Der In-formationsgehalt von DCC-Loks wird zum Einen direkt auf dem Gleis ausgegeben, was nachNEM671 die entsprechenden Zeiten zur Folge hat, und zum Anderen wird sie auf dem (erweiter-ten) SX0-Bus verwaltet, welcher nach NEM681 deutlich schneller ist.
Gleissignal (PX-Bus) und Bussignal (SX-Bus) werden daher von der Digitalzentrale ZS2
asynchron generiert um den SXBus nicht durch das langsame DCC-Signal auszubremsen.

SX0-BusDamit auch andere Handregler auf eine DCC-Lok Zugriff haben können, muss die DCC-Informa-tion (maximal 40 Bit pro Lok) auch auf dem SX0-Bus übernommen werden. Hierfür wird die Se-lectrix-2-Erweiterung genutzt, die neben der Verwendung als reine Selectrix-Erweiterung auchdie Unterstützung von DCC vorsieht. Pro verwendeter DCC-Lok wird je ein Selectrix-Rahmen er-weitert. Damit ergibt sich eine maximale Anzahl von 16 DCC (und SX2) Loks, die gleichzeitig mitder Digitalzentrale ZS2 gefahren werden können.Ist keine DCC-Lok (und auch keine SX2-Lok) im Betrieb, so gibt es nur eine Erweiterung um 6Bits und die Gesamtzykluszeit entspricht etwa der von Selectrix. Bei maximaler Auslastung (Er-weiterung aller 16 Rahmen) verlängert sich entsprechend jeder Rahmen von 96 Bits um 66 Bits,folglich wird die Zykluszeit auch um 69% (!) länger.
Grundzyklus Selectrix (ohne Erweiterung): 76,8ms
Maximalzyklus mit DCC (16 Erweiterungen): 129,6msDie Reaktionsgeschwindigkeit von (DCC-) Loks auf Eingaben durch Handregler, kann reduzierterscheinen, d.h. wenn viele DCC Informationen auf das Gleis gebracht werden müssen, wird dafüram Gleis eine entsprechend merkbare Zeit (siehe Tabelle) benötigt.Der SX0-Bus selbst bleibt jedoch agil. Vor allem beim Schalten von DCC-Lokfunktionen (z.B.Licht) kann es hier zu einer merkbaren Trägheit kommen.
SX1-BusDa in der Digitalzentrale ZS2 der SX1-Bus ständig synchron zum SX0-Bus gehalten wird, wirktsich auch hier die Protokollerweiterung auf die Wiederholrate aus. Während Rahmenerweiterun-gen mit den Informationen für DCC-Loks auf dem SX0-Bus gesendet werden, ist der SX1-Bus imLeerlauf (also maximal 52,8ms pro Zyklus):
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PX-Bus/GleissignalDer PX-Bus ist ein synchrones Abbild des Gleissignals und benötigt daher die volle Zeit zur Über-tragung des DCC-Protokolls an angeschlossene Booster. Im reinen DCC-Betrieb findet hier keineVermischung mit Selectrix oder Selectrix-2 statt: Es werden nur die Daten übertragen, wie siefür DCC notwendig sind. Damit die Gesamtwiederholrate nicht übermäßig einbricht, wird zwi-schen DCC-Fahr- und -Funktionsinformationen unterschieden. Die Fahrinformationen (DCC-Mi-nimalpaket) werden in jedem Zyklus wiederholt, während die Funktionen in Gruppen nur jedesvierte Mal wiederholt werden.
Ein Zyklus besteht also aus:
Max. 16 Fahrpakete: 160ms
Max. 16 Funktionspakete: 160ms
Max. Gesamtzykluszeit: 320ms

Bei maximaler Auslastung kann die Aktivierung einer DCC Zusatzfunktion also um bis zu
1,2 Sekunden verzögert auf dem Gleis ausgegeben werden!Diese maximale Gesamtzykluszeit entspricht also etwa 4 Zyklen der SX-Busse! Bei minimalerAuslastung, also bei nur einer DCC-Lok auf dem Gleis, die gerade aktiv ist, ergibt sich:
Min. 1 Fahrpaket: ca. 10ms
Min. 1 Funktionspaket: ca. 10ms
Min. Gesamtzykluszeit: ca. 20msDamit ist bei nur einer aktiven DCC-Lok die Wiederholrate natürlich deutlich größer als die derbeiden SX-Busse. Die Gesamtzykluszeit (inkl. aller 4 Funktionspakete) liegt aber trotzdem um80ms. Die Darlegung der beiden Extreme soll Ihnen eine Vorstellung der Dynamik des DCC-Pro-tokolls und die damit verbundenen Kompromisse geben.Der PX-Bus bzw. das Gleissignal werden bei aktiviertem DCC asynchron zu den SX-Bussen betrie-ben, d.h. die einzelnen Zyklen im PX-Bus laufen unabhängig von denen der SX-Busse ab. Dies hatzur Folge, dass die SX-Busse nicht durch DCC-Signale ausgebremst werden. Während der PX-Busz.B. noch dabei ist, die letzten DCC-Signale auszugeben, hat auf den SX-Bussen bereits der nächs-te Zyklus begonnen und die SX-Bus-Teilnehmer (z.B. auch die Handregler) werden mit den aktu-ellsten Informationen versorgt.
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Die Abbildung zeigt die Abhängigkeit der Wiederholrate auf dem Gleis von der Anzahl der akti-ven DCC-Loks bei reinem DCCBetrieb. Sie gibt nur gemittelte Werte wider: Es wurden 8ms proDCC-Paket und 2 Pakete (1 Fahrpaket und 1 Funktionspaket) pro Zyklus angesetzt, so, wie sie imMittel von der Digitalzentrale ZS2 verschickt werden.

Die Abbildung zeigt die Abhängigkeit der Wiederholrate auf dem Gleis von der Anzahl der akti-ven DCC-Loks beim Mischbetrieb von Selectrix und DCC. Auch hier wurde mit gemittelten Wer-ten gearbeitet, da jedes DCC-Paket eine andere Länge haben kann.
Die Reduktion der Wiederholrate wirkt sowohl auf aktive DCCLoks als auch auf Selectrix-
Loks, da die DCC-Information zeitlich zwischen den Selectrix-Informationen auf dem Gleis
übertragen wird.
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Diese Reduktion der Wiederholrate auf dem Gleis bei aktivem DCC ist keine Eigenheit der
Digitalzentrale ZS2, sondern tritt bei allen Multiprotokollzentralen auf, bei denen neben
Selectrix (2) auch DCC auf dem Gleis ausgegeben wird.

MX-BusDa der MX-Bus eine Kombination aus SX0-Bus und PX-Bus darstellt, liegt hier eine Mischung vor.Relevant ist jedoch für Handregler lediglich der SX0-Anteil, in dessen Rahmenerweiterungen dieSteuerinformationen für die DCC-Loks enthalten sind. Handregler mit MX-Buchse, die dieses Kon-zept verstehen, können hier problemlos angeschlossen werden.
Aktivierung der verschiedenen GleisprotokolleDamit eine Lok überhaupt im Selectrix-2- oder DCC-Format gefahren werden kann, muss in derDigitalzentrale ZS2 entsprechend das gewählte Format freigegeben werden. Die Formatumschal-tung wird einfach im Menü der Zentrale über einen entsprechenden Punkt vorgenommen.
Anschlussschema SX-, PX- und MX-Bus
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Aufstellungsort

Als Aufstellungsort ist ein trockener, gut belüfteter, sauberer und leicht zugänglicher Ort
an oder in der Nähe von der Modellbahnanlage zu wählen.Aufgrund der möglichen Wärmeentwicklung darf die Zentrale nicht in die Modellbahnanlage miteingebaut werden (z.B. zwischen Styropor), sondern muss an eine Stelle montiert werden, woein ständiger Luftaustausch mit der Umgebung erfolgen kann.
UpdateDas Herz der Zentrale bilden die drei PICs, in denen die Software gespeichert ist. Da sie gesockeltsind, können diese im Falle einer Softwareänderung problemlos ausgetauscht werden.Verwenden Sie niemals andere PICs, als die für die Zentrale vorgesehenen. Missachtung kann zurZerstörung der Zentrale führen, der Garantieanspruch verfällt.
Wartung und PflegeDie Zentrale sollte hin und wieder mit einem weichen, nur leicht angefeuchteten Tuch abge-wischt werden. Keine Reinigungsmittel verwenden! Staub in den Kühlkörperrippen allenfallsausblasen.
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Bedienung der Zentrale ZS1/ZS2

Tasten - Symbole auf der Zentrale

Manche Tasten können je nach aktueller Displayanzeige unabhängig voneinander ge-
drückt werden um bestimmte Funktionen auszulösen, an anderen Stellen ist eine be-
stimmte Eingabereihenfolge zu beachten.

TogglebetriebToggeln bezeichnet einen Umschaltvorgang zwischen zwei oder mehreren Adressen innerhalbeiner vorgegeben Liste. Togglebetrieb ist in einem entsprechenden Auswahlmenu möglich.
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InbetriebnahmeDazu wird die Stromversorgung der Zentrale eingeschaltet. Es wird dann für etwa 2 Sekundender Startbildschirm angezeigt (Links ZS1, Rechts ZS2):

Hier wird auch die Softwareversionsnummer der Displayplatine angezeigt.
Das MenüZur persönlichen Anpassung und zur Erhöhung der Bedienfreundlichkeit bietet die Zentrale überdas Menü einige Einstellmöglichkeiten.
Die Menüseite 3 ist nur in der Digitalzentrale ZS2 vorhanden. Hier werden die auf dem
Gleis zugelassenen Formate eingestellt.

Einstellungen im Menü vornehmen
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Weitere EingabemöglichkeitenWährend das Menü geöffnet ist, sind noch folgende Steuereingaben möglich:

Beschränkung der wählbaren Lokadressen (Lokadr.)Je nach Einstellung können bei der Auswahl einer Lok für Selectrix Adressen bis 111 oder nur bis103 gewählt werden.Die Adressen 104 bis 111 des SX0-Busses sind die so genannten Systemadressen. Über dieseAdressen werden Informationen über das anliegende Gleisformat oder die Lokprogrammierungmitanderen Handreglern (u.ä.) ausgetauscht und stehen im Allgemeinen nicht für andere Busteilneh-mer zur Verfügung.
BitanzeigeSie können wählen zwischen der Darstellung mit „0“ und „1“ (wie z.B. bei der MÜT MC2004)oder einer mit „-“ und „/“ (wie z.B. bei der TRIX CC2000).
DezimalanzeigeSie können die Umrechnung der binären Bitstellung der Schaltadresse in Dezimalzahlen einschal-ten. Dies ist z.B. beim Programmieren von Schaltartikeln sehr nützlich.
Anzahl der Adressen im direkten TogglezugriffFür jeden Bus können Sie die Anzahl der Adressen im direkten Togglezugriff auf einen Wert von2 bis 8 einstellen. Bei der Auswahl einer Schaltadresse erhöht sich entsprechend die Anzahl derWiederholungen des Tastendruckes „Adr“ um auf die Ausgangsadresse zurück zu gelangen.
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DrehreglerverhaltenDer Drehregler hat weder einen Anschlag noch eine Mittelstellung, was sich als sehr flexibel her-ausstellt. Es gibt nun 2 Einstellmöglichkeiten:
 „0-max“: Drehen nach links bis zur Fahrstufe 0, Drehen nach rechts bis zur maximalenFahrstufe. Drücken des Drehreglers bewirkt sofortiges Nullsetzen der Fahrstufe (Ab-bremsverhalten der Lok ist lokdecoderabhängig) und den Fahrtrichtungswechsel.
 „r-0-v“: Drehen nach links bis zur Fahrstufe 31 in Rückwärtsrichtung, Drehen nach rechtsüber 0 bis zur Fahrstufe 31 in Vorwärtsrichtung. Fahrstufe 0, Drehen nach rechts bis zurmaximalen Fahrstufe. Drücken des Drehreglers erwirkt auch hier Anhalten der Lok undden Fahrtrichtungswechsel.

Gleisformate

Bei der Digitalzentrale ZS2 kann zwischen den Gleisformaten Selectrix, Selectrix-2 und
DCC bzw. Kombinationen davon gewählt werden.Bei aktiviertem Selectrix-2 oder DCC werden die SX-Busse erweitert und die Zykluszeit von76,8ms verlängert sich entsprechend auf maximal 112ms, sodass es zu Einbrüchen in der Wie-derholrate der SX-Busse kommt.Folgende Formate können aktiviert werden:Nr. Format Kürzel1) Reines Selectrix x1_2) Selectrix und Selectrix-2 x2_3) Selectrix, Selectrix-2 und DCC x2d4) Reines DCC __ dDie aktivierte Formatwahl wird im Normalbetrieb in der vierten Displayzeile rechts mit den an-gegebenen Kürzeln dargestellt.
Fahrstufenfaktor

Bei Selectrix-2 und DCC sind bis zu 128 Fahrstufen möglich.Damit diese schneller mit dem Drehregler ausgefahren werden können, kann hier ein Faktor zwi-schen 1 und 4 ausgewählt werden, der beim Drehen des Reglers entsprechend schneller die Fahr-stufen durchläuft. Die Fahrstufenauswahl für Selectrix-SX1-Loks bleibt davon unberührt.
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Steuern und Anzeigen von SchaltadressenIn den unteren beiden Zeilen des 4-zeiligen Displays werden die Informationen (Erklärung siehenachfolgende Tabelle) zur aktuell ausgewählten Schaltadresse dargestellt:

Mit folgenden Eingaben können Schaltadressen gesteuert werden:

Auswahl einer SchaltadresseDie Displayplatine kann je 8 Schaltadressen pro SX-Bus speichern ( Das Menü) die mittels „Adr“getoggelt werden können.
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Programmieren von SchaltartikelnÜber die Displayplatine können bequem Schaltartikel wie z.B. unsere Belegtmelder program-miert werden. Der Umfang der benutzten Adressen ist abhängig vom jeweiligen Schaltartikel.Es wird empfohlen, nur den zu programmierenden Schaltartikel an den SX-Bus anzuschließenund die Zentrale auf „ZE aus“ zu stellen. Die Programmierung kann über den SX0- oder den SX1-Bus erfolgen. Die dort vergebene Selectrix-Adresse gilt genauso auch auf dem anderen SX-Bus:Wenn Sie also beispielsweise einen Belegtmelder an den SX0-Bus zum Programmieren anschlie-ßen und ihn auf die Adresse 80 programmieren (wie im folgenden Beispiel), so benutzt dieserauch automatisch die Adresse 80, wenn er an den SX1- oder jeden beliebigen anderen SX-Bus an-geschlossen wird, z.B. bei der Selectrix-Anlage eines Kollegen.
Es ist nützlich, zur Programmierung die Umrechnung in Dezimalzahlen (Menü) zu aktivie-
ren.

Beachten Sie unbedingt die Beschreibung des Schaltartikels bevor Sie die Programmie-
rung beginnen!Vergewissern Sie sich vor erneuter Gleisstrominbetriebnahme (Drücken auf ZE), dass die bei derProgrammierung benutzten Schaltadressen möglichst den Wert 0 beinhalten um z.B. spontanunkontrolliertes Losfahren von Loks zu vermeiden.
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Master-Slave-BetriebAls außergewöhnliches Leistungsmerkmal bietet die Digitalzentrale einen Master-Slave-Betrieb.
Im Master-Betrieb werden der SX0- (und damit PX- und MXBus) und dazu synchron der
SX1-Bus generiert.

Im Slave-Betrieb wird nur der SX1-Bus generiert, SX0- und PX-Bus (und damit auch der
MX-Bus) werden nicht selbst generiert, sondern von der Master-Zentrale übernommen.

Im Slave-Betrieb wird der Master-Bus (SX0) durch ein zusätzliches „M“ und der Slave-Bus (SX1)durch ein „S“ auf dem Display gekennzeichnet. Die LED „Master“ leuchtet im Slave-Betrieb nicht.
Anzeige bei fehlender Kabelverbindung (Slave-Master-Betrieb)Auf dem Display kann überprüft werden, ob alle Kabel entsprechend den Voraussetzungen ange-schlossen sind:

Formatumschaltung im Slave-BetriebIm Slave-Betrieb können nur Formate ausgewählt werden, die auch von der Master-Zentraleunterstützt werden. Ist also eine Profizentrale ZS1 die Masterzentrale und eine DigitalzentraleZS2 die Slave-Zentrale, so sind Selectrix-2 und DCC nicht mehr auswählbar. Es kann auch eineProfizentrale ZS1 als Slave mit einer Digitalzentrale ZS2 im Multiprotokollmodus betrieben wer-den.Allerdings können dann trotzdem nur Selectrix-Loks von der Slave-Zentrale gesteuert werden.
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Steuern von LoksIn den ersten beiden Zeilen des 4-zeiligen Displays werden die Informationen (Erklärung siehenachfolgende Tabelle) zur aktuell ausgewählten Lok und der Zustand der Zentrale (Ein oder Aus)dargestellt:

Lokzusatzfunktionen von SelectrixFür Selectrix bietet die Zentrale eine einfache Möglichkeit, die erweiterten Lokzusatzfunktionenzu bedienen, wenn diese über die Folgeadresse der aktuellen Lokadresse (je nach Decodertyp)belegt sind.
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Lokzusatzfunktionen von Selectrix-2Selectrix-2 bietet standardmäßig neben dem Licht 16 weitere Zusatzfunktionen.

Lokzusatzfunktionen von DCCDCC bietet standardmäßig keine Funktionen (NEM671). Diese sind erst mit Erweiterungen bzw.speziellen Funktionspaketen verfügbar, welche aber inzwischen von vielen Lokdecodern unter-stützt werden.

Auswahl einer LokDie Displayplatine kann 2 Lokadressen (pro Format) speichern. Im Togglebetrieb kann zwi-schen ihnen schnell mit der Taste „Lok“ hin- und hergeschaltet werden. Die Lokauswahl ist unab-hängig von der Auswahl einer Schaltadresse.
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Auswahl einer Selectrix-SX1 Lok

Um eine Selectrix-Lok auswählen zu können, muss als Format (eine Kombination mit) Se-
lectrix SX1 aktiviert sein.
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DoppeltraktionDie Displayplatine kann für Selectrix 2 Doppeltraktionen speichern. Bei einer Doppeltraktionwerden zwei Lokadressen, die Erst- und die Zweitadresse, gleichzeitig gesteuert, sie erhalten alsodie gleichen SX-Bus-Informationen - im Display wird aber nur die Erst- Lok angezeigt. An Stellevon „Lok“ steht dann im Display „DTr“.

Je nach den Lok- und Lokdecoder-eigenschaften kann es sein, dass danntrotz gleicher Fahrstufe die beidenLoks der Doppeltraktion aufgrundeines verschiedenen Geschwindig-keitsprofils unterschiedlichschnell fahren. Sie sollten daher dieLoks so auswählen, dass sie ein mög-lichst gleiches oder ähnliches Ge-schwindigkeitsprofil aufweisen. Bei-spielsweise könnte bei stärker abweichenden Geschwindig-keitsprofilen auch bei einer Lok auf die Haftreifen verzichtet oder entsprechend über die Pro-grammierung von Loks die Lokeinstellwerte verändert werden.Eine Doppeltraktion kann auch von einem anderen Steuermodul, z.B. einem Handregler, über-nommen werden. Dazu muss dort die Erstadresse ausgewählt werden.Wird die ausgewählte Erstlok von einem anderen Busteilnehmer, z.B. von einem Handregler, ge-steuert, so erscheint auch hier ein Ausrufezeichen hinter „DTr“.
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Auswahl einer Selectrix-2-Lok

Um eine Selectrix-2-Lok auswählen zu können, muss als Format (eine Kombination mit)
Selectrix-2 aktiviert sein.

Auswahl DCC-Lok

Um eine DCC-Lok auswählen zu können, muss als Format (eine Kombination mit) DCC akti-
viert sein.
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Programmieren von LoksDas Programmieren von Loks funktioniert nur, wenn in der Zentrale die Lokprogrammierungnicht gesperrt (DIP-Schalter SW1, Schalter 1 OFF) und ein Programmiergleis angeschlossen ist.Im Programmiermodus für Loks können Selectrix- (sowohl die Standardeinstellungen als auchdie erweiterten Decoder-Einstellungen), Selectrix-2- und DCC-Lokdecoder programmiert wer-den. Dazu muss die Zentrale auf „ZE aus“ stehen, dies kann mittels der Taste „ZE“ auf der Display-platine erfolgen.Zur Programmierung von Loks werden die SX-Adressen 104 bis 111 des SX0-Bus verwendet.Achten Sie also darauf, dass keine Busteilnehmer mit diesen Adressen im Moment der Program-mierung mit der Zentrale verbunden sind.Beachten Sie unbedingt die Beschreibung des Lokdecoders bevor Sie die Programmierung begin-nen!
Beachten Sie, dass sich beim Übergang in den Lokprogrammiermodus nur eine Lok auf
dem (Programmier-) Gleis befindet!In allen Programmiermodi kann der Cursor mit den Tasten „Adr“ und „LFk“ entsprechend demPfeilsymbol bewegt werden:

Ich nutze zum Programmieren nicht die ZS2-Zentrale sondern die zu den Lokdecoder passendenLokprogrammer von ESU und D&H. Besonders der ESU-Programmer funktioniert mit ESU-Deco-dern ganz einfach, d.h. man programmiert nicht mehr direkt mit CVs sondern das Programm bie-tet die Programmierpunkte im Klartext an, wo man dann die gewünschten Eigenschaften/Werteeintragen kann.
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Programmieren von DCC CVsEs wird wie bei der Programmierung von Selectrix-2- Parametern vorgegangen. Anstelle des Se-lectrix-2-Parameters wird die DCC CV vorgewählt, gelesen und dann mit dem neuen Wert be-schrieben.

Vereinfachte DCC-Programmierung

Mit der Digitalzentrale ZS2 können über die vereinfachte DCC Programmierung folgende
Einstellungen sehr einfach ohne CVs programmiert werden:

 Vorwahl lange oder kurze Lokadresse
 Lokadresse
 Anzahl der FahrstufenEs wird wie bei der Programmierung von Selectrix-Loks vorgegangen.
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Programmieren von Selectrix-LoksFür Selectrix-Loks werden die folgenden Parameter in der folgenden Reihenfolge programmiert(siehe Beschreibung des Lokdecoders für detaillierte Informationen):
 Lokadresse (3-stellig)
 Halteabschnitte
 Höchstgeschwindigkeit
 Anfahr-/Bremsverzögerung
 Motorimpulsbreite
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Programmieren der erweiterten Selectrix-1 ParameterZusätzlich können hier die erweiterten Selectrix-Parameter eingegebenwerden:
 Vertauschung von Anschlüssen
 Wirksamkeit der AFB
 Variante der Motorregelung
Es wird wie bei der Programmierung von Selectrix-Loks vorgegangen. Der Cursor springt jedochnach „Impuls“ in die zweite Zeile und erst nach Eingabe der Regelvariante erfolgt mit der Taste„LFk“ die Programmierung.

Lokadresse auslesen im SX1-Format

 Lok auf Programmiergleis stellen
 Gleisstrom (ZE) auf Aus stellen
 Taste "Lok" lange drücken bis Menü erscheint
 Taste 1 (für SX1 einfach) oder Taste 2 (für SX1 erweitert)
 Taste "L" (Adr) drücken - Lokadresse und Parameter werden eingelesen und angezeigtAnschliessend können die Parameter auch geändert werden. Den Cursor kann man mit den bei-den "Pfeiltasten" (Adr bzw. LFk) an die richtige Stelle bringen. Am Schluss wird der Decoder mitder Taste "P" (LFk) neu programmiert oder man geht mit einem kurzen Druck auf "Lok" und "ZE"Ein wieder in den Fahrmodus.

Achtung!Wurden die Decoder im SX2-Format programmiert, um dann im SX1-Format zu fahren, darf dieAdresse auf diese Art nur ausgelesen werden. Änderungen der Parameter mit SX1 würden denDecoder auf das SX1-Format zurückstellen, d.h. die Programmierungen unter SX2 würden über-schrieben und müssten unter SX2 neu eingegeben werden. D&H Decoder ab der DHP/DH Seriensollte man nur noch unter SX2 programmieren, auch wenn man sie mit SX1 fährt. Nur so profi-tiert man von den erweiterten Einstellmöglichkeiten.
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Programmieren von Selectrix-2-ParameternEs wird prinzipiell wie bei der Programmierung von Selectrix-Loks vorgegangen. Es wird jedochimmer erst ein Selectrix-2-Parameter vorgewählt, gelesen und dann mit dem neuen Wert be-schrieben.
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Fehlermeldungen beim ProgrammierenIst die Lokprogrammierung über den Dip-Schalter SW1, Schalter 1, auf der Basisplatine der Zen-trale gesperrt, oder ist kein Programmiergleis angeschlossen, so kommt es zu folgender Fehler-meldung:

Lokprogrammierung im Slave-BetriebIm Slave-Betrieb kann nur von der Master-Zentrale aus die Lokprogrammierung vorgenommenwerden.
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Ansteuerung des Drehscheibenmoduls

Einstellen der Anzahl der AbgängeWie auch im Drehscheibenmodul DSM-PIC, muss auch in der Zentrale die Anzahl der Abgängeder Drehscheibe korrekt eingestellt werden. Diese Einstellung wird im Menu auf der neuen 4. Sei-te vorgenommen:

Auswahl der Adresse des DrehscheibenmodulsZur Auswahl der Adresse des Drehscheibenmoduls wird wie bei der Auswahl einer Schaltadressevorgegangen. Mit der Taste Menu wird jedoch in den Modus für Drehscheiben gewechselt.

Das Ändern der Adresse per Zifferntasten oder durch Drehen des Drehimpulsgebers und das Be-stätigen der Auswahl durch Druck desselben bleiben unverändert.
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Anzeige des Ist-AbgangsWird über das Menu in der Zentrale die Dezimalanzeige aktiviert und ist im DrehscheibenmodulDSM-PIC die Istwertadresse auf die Nachfolgeadresse der Ansteueradresse eingestellt (z.B. An-steueradresse = 85 und Istwertadresse = 86), so wird der aktuelle Abgang auf dem Display ander Stelle mit dem Vorsatz „Ag“ dargestellt, wo im normalen Schaltbetrieb der umgerechnete De-zimalwertsteht.
AutomatikbetriebNach der Auswahl der Adresse des Drehscheibenmoduls werden in den unteren beiden Zeilennun die Ist-Adresse und ein angepasster Displayausschnitt angezeigt:

Im Automatikbetrieb wird der anzufahrende Abgang vorgewählt und durch einen Startbefehlwird die Drehung ausgelöst.Die Vorwahl des Zielabgangs erfolgt mittels Drehimpulsgeber. Dieser muss dafür zuvor der Dreh-scheibe und nicht der Lok zugeordnet werden:

Entsprechend ändert sich der Pfeil über der 6: „←“ bedeutet, dass der Drehimpulsgeber demDrehscheibenmodul zugeordnet ist. Nun kann mit ihm ein beliebiger Abgang vorgewählt werden:



Seite 48

Wechsel der BetriebsartenDer Wechsel zwischen Automatik- und Handbetrieb erfolgt mittels der Taste 7.

HandbetriebIm Handbetrieb wird in den unteren beiden Zeilen ein modifizierter Displayausschnitt angezeigt:

Es lassen sich nun folgende Ansteuerungen vornehmen:
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Synchronisation auf Abgang 1Ist eine Erkennung per Sensor oder Abganggleis im Drehscheibenmodul DSM-PIC eingestellt ( 1-Kennung ist 5.1 bis 5.6) und auch getestet und montiert, so kann die Synchronisation aus demAutomatikbetrieb heraus vorgenommen werden. Bei der Vorwahl des Zielabgangs wird dazu derAbgang „Sy“ ausgewählt (nach 48 bzw. 24 und vor 1):

Die Drehscheibe führt nun maximal anderthalb Umdrehungen aus um die Grundstellung zu fin-den.

Die Anleitung verwendet Inhalte aus den 3 Bauanleitungen der Stärz-Bausätze mit Ergänzungenvon mir:BasisplatineDisplayplatineDrehscheibenbedienung(c)Grafiken, Bilder und Text (mehrheitlich):Firma Stärz, Dresdener-Str. 68, D-02977 Hoyerswerda  http://www.firma-staerz.de


